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Kehrichtabfuhr über Weihnachten und Neujahr

Über Weihnacht und Neujahr 
werden die Abfalltouren in Schlatt 
wie gewohnt angefahren.

 

Das heisst: Normaler Abfuhr-
tag am Montag, 22. Dezember 
2025 und ebenfalls am Montag, 
29. Dezember 2025.

Die Abfallsäcke dürfen, wie im-
mer, erst am Montagmorgen be-
reitgestellt werden.

Reto Vetter

Öffnungszeiten im Bächli über die Feiertage

Die Entsorgungsstelle im Bächli 
macht Weihnachtsferien.

Am 20. Dezember öffnen wir das 
letzte Mal, im Jahr 2025, für Sie die 
Tore der Bächli-Entsorgungsstelle. 

Über Weihnacht und Neujahr 
bleibt die Entsorgungsstelle ge-
schlossen.

Ab dem 3. Januar sind Roman 
Reiffer oder Jörg Heinrichsberger 
wieder für Sie da, mit den ge-
wohnten Winteröffnungszeiten.

Wir wünschen Ihnen ganz schö-
ne Festtage und viel Gesundheit 
im neuen Jahr.

Reto Vetter, Roman Reiffer  
und Jörg Heinrichsberger

Politische  
Gemeinde Schlatt TG 
Gemeindeverwaltung

Die Gemeindeverwaltung bleibt 
zwischen Weihnachten und Neu-
jahr wie folgt geschlossen:

Mittwoch, 24. Dezember 2025, 
bis und mit Freitag, 2. Januar 2026.

Bei einem Todesfall wenden Sie 
sich bitte an unseren Friedhofvor-
steher Richard Monhart: Tel. 079 649 
97 87.

Wir wünschen Ihnen frohe Fest-
tage.

Ihre Gemeindeverwaltung
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Mitteilungen aus dem Gemeinderat 
Der Gemeinderat hat in seinen 

Sitzungen von Anfang August bis 
Ende Oktober 2025 unter anderem 
folgende Themen behandelt, diver-
se Entscheide erlassen und Stellung-
nahmen zur Kenntnis genommen:

Verpachtung der Jagdreviere  
für die Pachtperiode 2026–2033

Die beiden Jagdreviere Kohlfirst 
und Langihart-Vorderholz konnten 
an zwei Jagdgesellschaften ver
geben werden. Informationen zu 
den jeweiligen Jagdaufsehern las-
sen sich ab Januar 2026 der Home-
page entnehmen. 

IT-Outsourcing
Die IT der Gemeindeverwaltung 

wurde bisher vom Amt für Infor-
matik (AfI) des Kantons Thurgau 
betreut. Änderungen in deren Ver-
tragsmodalitäten und der Preis-
struktur haben den Gemeinderat 
zu einem Angebotsvergleich mit 
anderen Anbietern aus der Region 
veranlasst. Der Vergleich hat jedoch 
ergeben, dass das Angebot des 

Amts für Informatik die Bedürfnisse 
der Gemeinde am besten abdeckt, 
wenn auch die Kosten teilweise 
etwas höher sind als bei anderen 
Anbietern. Das Angebot des AFI’s 
gewährleistet einen sicheren, dem 
Datenschutz gerecht werdenden 
Betrieb der IT-Infrastruktur. 

Reservoir Kohlfirst –  
Ersatz Messbauteil

Am Reservoir Kohlfirst war ein 
Messbauteil defekt, was zu einem 
Steuerungsausfall führte. Das Mess-
bauteil musste umgehend für rund 
CHF 5500.– ausser Budget ersetzt 
werden. 

Gestaltungsplan Fortel – 
Inkraftsetzung

Der Gestaltungsplan Fortel wurde 
mit Beschluss Nr. 0086 vom 20. Sep-
tember 2025 durch das Departe-
ment für Bau und Umwelt geneh-
migt. Der Gemeinderat hat, nach 
Ablauf der Rechtsmittelfrist, den 
Gestaltungsplan per 1. November 
2025 in Kraft gesetzt. 

Anstellung Stv. Bächliaufsicht
In der Juni-Ausgabe der Schlat-

ter-Informationen wurde über die 
beabsichtigte Anstellung einer stell-
vertretenden Bächliaufsicht infor-
miert. 

Für die Aufgabe konnte Jörg 
Heinrichsberger gewonnen wer-
den. Bereits ab 1. Oktober 2025 ist 
er im Bächli anzutreffen. 

Der Gemeinderat dankt Jörg für 
seinen Einsatz. 

Boiler Werkhof
Der Boiler im Werkhofgebäude 

ist am Ende seiner Nutzungsdauer 
angelangt und wies bereits Män-
gel auf – so konnte nur noch lau-
warmes Wasser aufbereitet werden. 
Der Boiler musste daher für rund 
CHF 5000.– ausser Budget ersetzt 
werden.

30er-Zonen
Die Umsetzung der 30er-Zonen 

konnte im November 2025 abge-
schlossen werden. Die Vorbereitun-
gen zu den Arbeiten haben sich als 
sehr umfangreich und zeitintensiv 
herausgestellt. Die Zonen wur-
den vom Verkehrsplaner erarbeitet 
und dem Gemeinderat vorgelegt. 
Dieser hat die einzelnen Pläne be-
arbeitet und offene Fragen konn-
ten geklärt werden. Ein Einwende-
verfahren wurde gestartet, wo sich 
jede/r Bürger/in einbringen konn-
te. Die Einwendungen, die der Ge-
meinderat erhalten hat, konnten im 
laufenden Projekt berücksichtigt 
werden. Nachdem das Kantonale 
Tiefbauamt die 30er-Zonen geprüft 
und bewilligt hatte, konnten die 
Zonen öffentlich aufgelegt werden. 
Während der Auflagefrist sind keine 
Einsprachen eingegangen. Für die 
Ausführung der Arbeiten wurden 
verschiedene Unternehmer ange

schrieben, mit der Bitte um eine 
Offerte. Es wurden zwei Kategorien 
gemacht, zum einen die Beschil-
derung und zum anderen die Be-
schriftung. Nach dem Vergleich der 
Offerten konnte der Firma Sicnaltec 
der Zuschlag erteilt werden. Und 
das für beide Kategorien. Es hat 
sich gezeigt, dass die Vorarbeiten 
der Firma Sicnaltec, das vorgängige 
Markieren der Standorte der künfti-
gen Tafeln, ein Riesenvorteil war. Die 
Anwohnerinnen konnten erkennen, 
wo die Tafeln zu stehen kommen, 
und konnten abschätzen, ob dies 
für sie eine Behinderung ergeben 
würde. Natürlich war dies schon auf 
den Plänen ersichtlich, aber wenn 
es vor Ort passiert, ist die Aufmerk-
samkeit schon grösser. Dank dem 
vorgängigen Anzeichnen konnten 
noch einige Standorte verbessert 
werden, so dass die Zugänge zu 
den Liegenschaften einwandfrei 

blieben. Ich möchte auch darauf 
hinweisen, dass nun alle Verbots-
tafeln, die im Zuge der 30er-Zonen 
erneuert wurden, in Rechtskraft ge-
treten sind. Auf eine möchte ich im 
Besonderen hinweisen: An der Kun-
delfingerstrasse war schon immer 
ein Fahrverbot für Motorfahrzeuge 
in Richtung Kundelfingerhof ausge-
schildert. Neu steht auch eines, wie-
der, beim Kundelfingerhof Richtung 
Schlatt. Beide haben den Zusatz 
«Nur für Berechtigte». Berechtigt 
sind in diesem Fall die Landwirt-
schaft, Jagd und der Forstdienst. 
Alle anderen haben keine Berechti-
gung für die Durchfahrt, also auch 
keine Gäste vom Kundelfingerhof.

Der Gemeinderat ist sich sicher, 
mit diesen Massnahmen mehr Si-
cherheit im Strassenverkehr der 
Quartiere geschaffen zu haben.

Gemeinderat Reto Vetter
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Jubilarenfeier 2025 
Am Sonntag, 23. November lud 

die Politische Gemeinde ihre Ein-
wohnerinnen und Einwohner der 
Jahrgänge 1935, 1940 und 1945 zur 
Jubilarenfeier ein. Neun Jubilarin-
nen und Jubilaren folgten der Ein-
ladung mit Angehörigen, Freunden 
und Bekannten.

Der Musikverein übernahm in die-
sem Jahr die Ausrichtung der Fei-
er. Herbstlich geschmückte Tische 
und eine gemütliche Atmosphäre 
erwarteten die Gäste. Die Modera-
tion übernahmen wie gewohnt Go-
di Frischknecht und seine Tochter 
Regula, die jeden Jubilar bzw. jede 
Jubilarin namentlich nannten und 
unter Applaus der Anwesenden 
herzlich gratulierten.

Die Gemeindepräsidentin be-
grüsste die Anwesenden im Namen 
der Politischen Gemeinde und hob 
in ihrer Ansprache die Bedeutung 
der Freude hervor: Im Leben spiele 
Freude eine wichtige Rolle und sei 
eine Kraft, die hilft. Es seien oftmals 
auch kleine Momente, die es zu 
schätzen und zu bewahren gelte. 
Sie betonte, dass Freude aus gegen-
seitigem Wertschätzen, Erinnern 
und dem Teilen von Augenblicken 
wachse. Sie würdigte den Lebens-
weg jedes Einzelnen und sprach 

den Dank im Namen der Gemeinde 
aus.

Bei Kaffee und Kuchen, einem 
Glas Wein und einem kleinen Zvie-
ri lauschten die Jubilierenden den 
wunderbaren Darbietungen des 
Musikvereins und des Männer-
chors. Lieder wie das «Rhyfalllied», 
«Lueged vo Berge und Tal», «Ein ge-
schenkter Tag» erfreuten die Anwe-
senden. Ebenfalls grossen Anklang 
fanden die Darbietungen des Mu-
sikvereins mit Stücken wie «Ein hal-
bes Jahrhundert», «Galopp Nr. 14» 
und «Im Örgelihus», um nur einige 

der vorgetragenen Lieder und Mu-
sikstücke zu nennen.

In den Pausen fanden rege 
Gespräche statt. Der Nachmittag 
schloss mit dem Stück «Heidi», ge-
spielt vom Musikverein, ab, wobei 
sich die Jubilierenden danach noch 
für ein Erinnerungsfoto aufstellten.

Der Gemeinderat gratuliert allen 
Jubilarinnen und Jubilaren herzlich 
und wünscht ihnen für das kom-
mende Lebensjahr freudvolle Mo-
mente sowie Gesundheit, Zufrie-
denheit und weiterhin erfüllende 
Augenblicke.

Rollout 
Sehr geehrte Einwohnerinnen 
und Einwohner von Schlatt

Wie Sie wissen, sind wir im Rah-
men des Rollouts dabei, die al-
ten Stromzähler gegen die neuen 
Smart Meter (die sogenannten 
Fernablesezähler) auszutauschen.

Eigentlich sollen diese Zähler die 
Daten automatisch senden, damit 
niemand mehr zum Ablesen vor-
beikommen muss.

Falls Sie aber feststellen, dass der 
Zähler trotzdem abgelesen wird, 
liegt das meistens an folgenden 
Gründen:
1.	� Der Zähler ist neu, aber noch 

nicht «smart» geschaltet: Es wur-
de zwar ein digitaler Zähler mon-

tiert, aber die Technik für die au-
tomatische Datenübermittlung 
ist noch nicht aktiv. Solange das 
System nicht komplett hochge-
fahren ist, muss vor Ort abgele-
sen werden.

2.	� Störungen im Netz müssen be-
hoben werden: Die automatische 
Übertragung über das Kommu-
nikationsnetz funktioniert gerade 
nicht richtig. In solchen Störungs-
fällen muss zur Sicherheit je-
mand nachsehen und den Stand 
manuell erfassen. In der Schluss-
phase unseres Rollouts, nächstes 
Jahr (2026), werden über die gan-
ze Fläche von Schlatt noch stö-
rende Netz-Komponenten iden-
tifiziert und umgebaut oder nö-

tigenfalls zusätzliche Signalver-
stärkungen gebaut (sogenannte 
Smart-Meter-Gateway). 

Noch nicht alle Zähler sind umge-
stellt: Der Rollout ist ein grosses Pro-
jekt, das Zeit braucht. In der Über-
gangszeit sind wir auf die manuelle 
Ablesung angewiesen.

Sobald Ihr Smart Meter vollstän-
dig im Netz der Elektrizitätsversor-
gung Schlatt eingebunden ist, ge-
hört das manuelle Ablesen definitiv 
der Vergangenheit an.

Wir bedanken uns für Ihre Kennt-
nisnahme und Verständnis.

Gemeinderat Pascal Langhart
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Gesichter der Feuerwehr
Zwei unserer neuen Offiziere im Gespräch

In unserer Feuerwehr engagieren 
sich zahlreiche Männer und Frauen 
mit grosser Hingabe für die Sicher-
heit und das Wohl unserer Gemein-
de. In der Rubrik «Gesichter der 
Feuerwehr» werfen wir einen per-
sönlichen Blick hinter die Uniform 
und geben Raum für Einblicke, Ge-
danken und Motivation aus erster 
Hand.

Ein besonderer Anlass ist in die-
sem Jahr die Beförderung von zwei 
neuen Offizieren in den Reihen der 
Feuerwehr Schlatt. Ich konnte mit 
den frisch ernannten Offizieren Mar-
cel Hauser und Martin Schrag über 
Verantwortung, Kameradschaft und 
das sprechen, was Feuerwehr für sie 
persönlich bedeutet.

Martin und Marcel, herzliche 
Gratulation zur Beförderung 
zum Offizier! Was hat euch 
motiviert, diesen Schritt ins 
Offizierskader zu machen und 
welche Verantwortung seht ihr 
künftig in eurer neuen Rolle?

Martin: Mit dem Schritt zum Of-
fizier habe ich die Verantwortung 
übernommen, im Ernstfall die Ein-
satzleitung zu übernehmen und die 
Aufgaben unter den Kameraden zu 
verteilen. Zudem übernehme ich 
auch weiterführende Aufgaben in 
der Ausbildung und bei der strate-
gischen Ausrichtung der Feuerwehr 
Schlatt.

Marcel: Ich wollte Offizier werden, 
weil mir die Arbeit im Team sehr 
wichtig ist und ich gerne Verant-
wortung übernehme. In dieser Rol-
le kann ich nicht nur mitanpacken, 
sondern auch organisatorisch etwas 
bewegen – sei es bei der Übungs-
planung oder den Einsatzvorberei-
tungen. Mir macht es Freude, die 
Teams zu fördern und gemeinsam 
weiterzuentwickeln. Es ist schön zu 
sehen, wenn alles zusammenspielt 
und wir als Einheit funktionieren.

Marcel, Du durftest bei der 
Hauptübung gleich die Gesamt-
leitung übernehmen: Eine grosse 

Verantwortung. Wie hast du dich 
auf diesen Tag vorbereitet? Und 
was war dir bei der Planung be-
sonders wichtig?

Zuerst möchte ich dem Komman-
do danken, dass ich so eine wich-
tige Verantwortung übernehmen 
durfte. Für mich war es eine grosse 
Ehre, und ich habe das Vertrauen 
und die Wertschätzung gespürt. 
Ich habe mich auf diesen Tag vor-
bereitet, indem ich verschiedene 
Szenarien im Kopf durchgespielt 
und versucht habe, auf jede mög-
liche Situation vorbereitet zu sein. 
Bei der Planung war mir beson-
ders wichtig, dass die Abläufe klar 
strukturiert sind, damit jeder weiss, 
was zu tun ist, und wir im Einsatz 
ruhig und effizient zusammenarbei-
ten können. Am Ende zählt, dass 
wir gemeinsam stark auftreten und 
zeigen, was in unserer Feuerwehr 
Schlatt steckt.

Auch du, Martin, warst aktiv 
eingebunden bei einem der 

Bild: Lucy Langhart.
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Übungsposten. Was hast du 
demonstriert und wie wichtig 
findest du Gefahren auch der 
Bevölkerung praktisch aufzeigen 
zu können?

Wir haben bei der öffentlichen 
Hauptübung einen Posten betrie-
ben, bei welchem die Zuschauer 
Pfannenbrände mit einem Feuer-
löscher oder einer Löschdecke 
ersticken konnten. Wir haben auch 
demonstriert, was passiert, wenn 
man einen Fettbrand mit Wasser 
löscht: Das Resultat war eine meter-
hohe Stichflamme. Ich finde es sehr 
wichtig, dass die Bevölkerung weiss, 
wie man sich in solchen Situationen 
richtig verhält, damit aus einem klei-
nen Vorfall kein Küchenbrand ent-
steht.

Was bedeutet für euch persön-
lich nun Teil des Offizierskaders 
zu sein? Und was reizt euch an 
der neuen Rolle besonders?

Martin: Ehrlich gesagt: Es ging mir 
nie um den Rang oder den Status. 
Wenn ich etwas mache, dann rich-
tig. Und so habe ich mich Schritt für 
Schritt eingebracht, und jetzt kann 
ich als Offizier Übungen und Lern-
ziele aktiv mitgestalten. Eine schlag-
kräftige, gut ausgebildete Mann-
schaft zu formen, das ist wohl das, 
was mich an dieser Rolle am meis-
ten reizt.

Marcel: Für mich bedeutet diese 
Rolle vor allem Verantwortung. Es 
geht darum, in entscheidenden Mo-
menten bereit zu sein – für unsere 
Kameraden, aber auch für die Bevöl-
kerung. Als Offizier will ich das Team 
fördern, den Zusammenhalt stärken 
und dazu beitragen, dass wir auch 
unter Druck ruhig und überlegt 
handeln können. Es ist für mich ei-
ne Ehre und zugleich eine Heraus-
forderung, der ich mit Respekt und 
voller Motivation begegne.

Wie gehst Du, Marcel, mit der 
Verantwortung in dieser neuen 
Funktion um? Fühlt man sich im 
Ernstfall zusätzlich gefordert oder 
hilft genau dann die Routine?

Ich nehme diese Verantwortung 
mit grossem Respekt und Ernsthaf-
tigkeit an. Mir ist bewusst, dass mei-

ne Entscheidungen Konsequenzen 
haben und dass ich dafür einstehen 
muss. Gleichzeitig sehe ich darin 
eine Chance, mich weiterzuentwi-
ckeln. Routine hilft sicherlich, aber 
man darf nie nachlässig werden. 
Jeder Einsatz ist anders, und genau 
das fordert mich immer wieder aufs 
Neue.

Martin, wie erlebst Du den orga-
nisatorischen Aufwand nun aus 
einer anderen Perspektive?

Naja, es ist in der Feuerwehr wie 
überall im Leben: Je besser etwas 
vorbereitet ist, desto besser funktio-
niert es. Das gilt für den beruflichen 
Alltag, Sitzungen, Weiterbildungen 
und natürlich auch für die Feuer-
wehr. Die Vorbereitung braucht 
Zeit, aber wir haben ein starkes Ka-
der mit engagierten Gruppenfüh-
rern. Wenn wir die Aufgaben sinn-
voll verteilen, bleibt der Aufwand 
für den Einzelnen überschaubar.

Was zeichnet aus eurer Sicht die 
Feuerwehr Schlatt besonders 
aus – was macht unser Team 
stark?

Martin: In unserer Feuerwehr 
packt jeder mit an und bringt seine 
Erfahrungen und Fähigkeiten aus 
dem Alltag ein. Rang und Hierarchie 
spielen dabei eine untergeordnete 
Rolle. Ich denke, genau dieser Um-
stand macht uns besonders stark 
und zeichnet uns als echtes Team 
aus.

Marcel: Was uns zudem auszeich-
net, ist das Vertrauen untereinander. 
Wir wohnen alle im selben Dorf, 
kennen uns gut und begegnen uns 
oft im Alltag – beim Einkaufen, bei 
Schulveranstaltungen oder an Dorf-
festen. Diese Nähe verbindet uns, 
wir sind fast wie eine grosse Familie. 
Jeder ist bereit, füreinander einzu-
stehen und sein Bestes zu geben, 
wenn es darauf ankommt. Genau 
dieses Vertrauen und Miteinander 
machen uns stark – im Einsatz und 
darüber hinaus.

Marcel, gibt es einen Moment 
aus deiner bisherigen Feuer-
wehrzeit, der dir besonders in 
Erinnerung geblieben ist?

Ja, auch wenn er nicht direkt mit 
der Feuerwehr Schlatt zu tun hatte. 
An einem späten Nachmittag war 
ich privat unterwegs, als ich aus ei-
nem Waldstück Schreie hörte. Eine 
Frau wies mich auf einen gestürzten 
Mann an einem steilen Abhang hin. 
Ich fühlte mich sofort verpflichtet 
zu helfen, kletterte den Abhang hi-
nunter und sicherte ihn über Stun-
den – körperlich wie seelisch – bis 
die Rettungskräfte eintrafen. Dann 
half ich mit, ihn dem Sanitätsteam 
zu übergeben. Diese Situation hat 
mir gezeigt, dass überall und jeder-
zeit Hilfe gebraucht werden kann 
und wie wichtig es ist, dass wir für-
einander da sind.

Zur letzten Frage: Martin, was 
würdest du jemandem sagen, 
der überlegt, sich der Feuerwehr 
anzuschliessen?

(lacht) «Cool, wann fängst Du an?» 
Natürlich braucht es gewisse Vor-
aussetzungen. Aber in erster Linie 
suchen wir motivierte Neuzugänge, 
alles andere kann man lernen.

Ich danke Euch Beiden, dass Ihr 
Euch für meine Fragen die Zeit 
genommen habt. Euer Engage-
ment, Eure Haltung und Euer 
Blick auf die Zukunft zeigen ein-
drücklich, dass die Feuerwehr 
Schlatt nicht nur gut ausgebil-
det, sondern auch menschlich 
hervorragend aufgestellt ist.

Mit grossem Engagement und ei-
ner gehörigen Portion Leidenschaft 
übernehmen unsere neuen Offi-
ziere ab sofort noch mehr Verant-
wortung in der Feuerwehr Schlatt 
und leisten damit einen wichtigen 
Beitrag für die Sicherheit in unserer 
Gemeinde.

Der Gemeinderat gratuliert bei-
den herzlich zur Beförderung und 
bedankt sich bei allen Angehörigen 
der Feuerwehr für ihren unermüd-
lichen Einsatz. Sei es in Übungen, 
in Ernstfällen oder bei Anlässen wie 
der Hauptübung, die für uns alle 
sichtbar macht, was im Hintergrund 
täglich geleistet wird.

Gemeinderat Roman Rothacher
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Im Einsatz für Schlatt
Mit der Hauptübung vom Oktober 

2025 fand das Feuerwehrjahr seinen 
öffentlichen Höhepunkt und gleich-
zeitig einen bedeutsamen Wende-
punkt: Innerhalb des Kaders kam 
es zu mehreren personellen Verän-
derungen, die richtungsweisend für 
die kommenden Jahre sein werden.

Bereits an der öffentlich durch-
geführten Hauptübung wurde die 
Beförderung von Marcel Hauser 
und Martin Schrag zum Leutnant 
bekannt gegeben. Beide verstärken 
ab sofort das Offizierskader der Feu-
erwehr Schlatt.

Ein weiterer wichtiger Schritt be-
trifft die Aufnahme von Adrian 
Möckli ins Kader. Er übernimmt ab 
2026 die Verantwortung für den 
Bereich Verkehr und tritt damit die 
Nachfolge von Roger Dellenbach 
an, der nach sechzehn Jahren ak-
tiver Dienstzeit altersbedingt aus 
dem Feuerwehrdienst austritt.

Ein würdiger Abschied.  
Danke für viele Jahre 
Einsatzbereitschaft

Neben Beförderungen und Neu-
aufnahmen ins Kader durften wir 
auch Feuerwehrangehörige in den 
wohlverdienten Ruhestand verab-
schieden.

Was sich auf dem Papier in Zah-
len ausdrücken lässt, 29, 24, 16 oder 
7 Jahre Feuerwehrdienst, steht in 

Wahrheit für unzählige Übungen, 
durchwachte Nächte, spontane Ein-
sätze, stille Mithilfe im Hintergrund, 
kollegiale Unterstützung und die 
Bereitschaft, sich für andere einzu-
setzen, wenn es darauf ankommt.

Folgende vier Kameraden wur-
den per Ende Jahr altersbedingt aus 
der Feuerwehrpflicht entlassen:

Aus dem Kader:
• �Pascal Monhart, mit beeindrucken-

den 29 Jahren Feuerwehrdienst
• �Pascal Witprächtiger, mit ebenfalls 

bemerkenswerten 24 Jahren Feu-
erwehrdienst

• �Roger Dellenbach, mit stolzen 
16 Jahren Feuerwehrdienst

Sowie aus der Mannschaft:
• �Stefan Schwab, mit engagierten 

7 Jahren Feuerwehrdienst

Ihr Engagement ist keine Selbst-
verständlichkeit. Es ist Ausdruck von 
Verantwortung, Gemeinschaftssinn 
und persönlicher Haltung. Die Ge-
meinde Schlatt, die Feuerschutz-
kommission und das ganze Feuer-
wehrteam danken euch von Herzen 
für euren Einsatz, eure Erfahrung, 
eure Kameradschaft und euren 
Durchhaltewille über all die Jahre 
hinweg.

Auch Manuel Brütsch sowie Ge-
meinderat Roman Rothacher schei-

den aus dem aktiven Feuerwehr-
dienst aus. Während Manuel Brütsch 
aus familiären Gründen zurücktritt, 
ziehe auch ich mich bewusst aus 
der operativen Feuerwehr zurück, 
um meine Rolle als politisch verant-
wortlicher Ressortleiter Sicherheit 
mit der nötigen Distanz und Objek-
tivität wahrnehmen zu können:

«Es war mir eine Ehre, Teil dieses 
Teams zu sein. Mein Rücktritt aus 
dem operativen Dienst ist kein Ab-
schied von der Feuerwehr, sondern 
ein bewusster Schritt zugunsten 
der Transparenz meiner Gemein-
deratsfunktion. Die Verbundenheit 
bleibt, genauso wie der Respekt für 
alle, die Tag für Tag bereitstehen.»

Roman Rothacher

Der Gemeinderat und die Feuer-
schutzkommission danken allen 
Austretenden für ihren langjährigen 
Dienst und wünschen ihnen für die 
Zukunft alles Gute, Zufriedenheit 
und vor allem: Bleibt stolz auf das, 
was ihr für Schlatt geleistet habt. 
Denn wir sind es auch.

Gemeinderat Roman Rothacher

Hinweis zum Gemeinschaftsgrab
Liebe Einwohnerinnen  
und Einwohner

Beim Gemeinschaftsgrab auf dem 
Friedhof Schlatt bitten wir darum, 
keinen persönlichen Grabschmuck 
anzubringen. Um Würde, Gleich-
behandlung und eine gepflegte 
Gesamterscheinung des Gemein-
schaftsgrabes zu gewährleisten, gel-
ten dort einheitliche Gestaltungs-
vorgaben. Individuelle Gegenstände 
und persönliche Erinnerungsstücke 
können dem Gemeinschaftscharak-
ter widersprechen und werden da-
her nicht gestattet. Da bemerkt wur-
de, dass das Aufstellen von Kerzen 

einem grossen Bedürfnis entspricht, 
haben wir seit dem 1. Advent eine 
Laterne aufgestellt, welche bei ei-
nem Besuch auf dem Friedhof ger-
ne angezündet werden kann. Diese 
Kerze ist der stillen Erinnerung und 
im Gedenken an alle Verstorbenen 
gewidmet und soll den Besuchen-
den Trost spenden. 

Selbstverständlich ist bei der Be-
legung des Gemeinschaftsgrabes 
Blumen- und weiterer Grabschmuck 
in der Bestattungszeit grundsätzlich 
zulässig. Nach Ablauf von vierzehn 
Tagen bitten wir die Hinterbliebe-
nen, den Schmuck eigenständig zu 

entfernen; andernfalls wird dieser 
vom Gemeindearbeiter im Rahmen 
der Unterhaltsarbeiten entfernt und 
entsorgt.

Bei Fragen oder Unsicherheiten 
wenden Sie sich bitte an die Präsi-
dentin der Friedhofskommission.

Vielen Dank für Ihr Verständnis 
und Ihre Unterstützung.

Marianna Frei,  
Präsidentin Friedhofskommission
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Pascal Witprächtiger und Kurt Frieden  
erneut Weltmeister

Der Schlatter Gemeinderat, und 
wohl auch ganz Schlatt, gratulieren 
dem Weltmeister Pascal Witpräch-
tiger zu seinem erneuten Sieg im 
Wettbewerb der Gasballonfahrer, 
Gordon Bennett. Von den 24 Teams 
aus aller Welt erreichten sie die 
längste Distanz. Sie trotzten dabei 
vielen Wetterkapriolen und Tempe-
raturen von bis zu –15 Grad. 

Dies ist bereits der 5. Weltmeis-
tertitel der beiden Piloten. Dazu 
kommen noch sechs 2. Ränge und 
ein 3. Rang. Somit haben sie schon 
zwölf Podestplätze «heimgefahren».

Reto Vetter durfte, im Namen des 
Gemeinderates, persönlich gratu-
lieren und konnte ihm einen Ge-
schenkkorb aus der Region über-
geben.

Lesen Sie den Rennbericht von 
Pascal Witprächtiger:

Schweiz-1 ist Weltmeister
Im Vorfeld des Rennens war die 

Wetterlage unklar: Zunächst schien 
eine Route nach Skandinavien 
wahrscheinlich, später rückten das 
Schwarze Meer und Griechenland 
in den Fokus. Die Organisatoren in 
Metz (Frankreich) boten perfekte 
Bedingungen mit einem grosszü-
gigen Startgelände und reibungs-
loser Gasbefüllung durch das Team 
um Martin Busch und David Stras-
mann.

Am 5. September 2025 starteten 
die Teams bei besten Bedingungen. 
Das Schweizer Team SUI-1 mit dem 
Ballon HB-BLA BLASER Swisslube 
hob als 14. Ballon ab – zunächst oh-
ne feste Strategie. Zwei Hauptrouten 

standen offen: nach Norden (Skandi-
navien) oder nach Südosten (Balkan/
Griechenland). Aufgrund der Wetter-
entwicklung entschieden sich alle 
Teams, darunter auch SUI-1, für die 
Balkanroute.

Der Flug verlief anspruchsvoll: 
unklare Windrichtungen, schwieri-
ge Lufträume (u.a. über München), 
wechselhafte Wetterbedingungen 
und turbulente Luftschichten ver-
langten ständige Anpassungen. 
Das Schweizer Team (Frieden/Wit-
prächtiger) arbeitete eng mit dem 
Headquarter zusammen (Meteo
rologe Daniel Gerstgrasser, Stra
tegen Roman Hugi und Gian-
Marco Nacht, Luftraumkoordinato-
rin Corinne Nacht).

Nach der Alpenüberquerung und 
einem aufreibenden dritten Nacht-
abschnitt stand die Entscheidung 
an, ob man eine vierte Nacht riskie-
ren sollte. Wegen Wetterrisiken und 
schwindenden Ballastreserven stieg 
das Team frühzeitig höher, um Kurs 
auf die bulgarische Grenze zu neh-
men. Die feuchte, labile Luft mach-
te den Flug jedoch schwierig – es 
wurde Ballast verbraucht, und Tur-
bulenzen forderten Konzentration 
und Nervenstärke.

Trotz aller Widrigkeiten blieb SUI-1 
auf Südkurs. Am dritten Tag wurde 
klar, dass der Ballast nur noch bis 

zum Abend reichen würde. Über 
Serbien und kurz vor Rumänien ent-
schieden die Piloten das Maximum 
aus der Fahrt herauszuholen.

Mit den letzten 35 kg Ballast er-
reichten die Schweizer die Do-
nau und landeten kurz vor Son-
nenuntergang nach 67 Stunden 
und 34  Minuten Flugzeit sowie 
1359 km (Luftlinie) bzw. 1506 km 
(tatsächlich zurückgelegte Stre-
cke) sanft in Rumänien.

Ergebnis: Sieg für SUI-1  
mit dem Ballon HB-BLA BLASER 
Swisslube

Ein Erfolg, der durch präzise 
Teamarbeit, exzellente Meteorolo-
gie, umsichtiges Management und 
sportlichen Geist möglich wurde.

Dank
• �an BLASER Swisslube für die Unter-

stützung,
• �an das Headquarter-Team für Wet-

ter und Strategie,
• �an das Verfolgerteam für perfekte 

Logistik,
• �und an die französischen Organi-

satoren für einen tadellosen Wett-
bewerb.

Unser Wettkampfblog
https://gordonbennettrace. 
wordpress.com

Start in Metz, Frankreich.
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Wanderweg zur Hochwacht Wildensbuch –  
Sanierung abgeschlossen

Vom Dorf hinauf Schritt für Schritt 
zur weiten Aussicht. Der sanierte 
Wanderweg zum Aussichtsturm ist 
fertig, und er macht richtig Lust aufs 
Loslaufen. Nach Abschluss der zwei-
ten Etappe im September 2025, ist 
der Pfad wieder trittsicher, naturnah 
und einladend. Über achtzig neue 
Tritte führen Sie komfortabel berg-
auf; bewusst naturbelassene Teilstü-
cke lassen das Wegbild waldtypisch 
wirken. Der Eingriff fügt sich dezent 
in die Umgebung ein. Ein klarer Ge-
winn für unsere Gemeinde und alle 
Naturfreunde.

Auf dem Weg passieren Sie die 
Alemannenhöhle. Sie blieb bei den 
Arbeiten unberührt und kann wie 
bisher respektvoll besucht werden. 
Sie ist eine bekannte archäologi-
sche Fundstelle, an der Grabungen 
in den 1930er-Jahren Funde aus 
Mittel-/Jungsteinzeit sowie Römer-
zeit zutage förderten; eine Tafel 
des Amts für Archäologie Thurgau 
informiert vor Ort. Ob spontane 
Feierabendrunde oder Familien-
ausflug am Wochenende: Die Kom-
bination aus Höhle, Aussichtsturm 
und Grillplatz macht die Tour ab-
wechslungsreich. Jetzt, wo der Weg 
wieder trittsicher ist, lohnt sich der 
Aufstieg besonders.

So wurde gebaut:  
Echte Handarbeit

Der Zivilschutz leistete harte kör-
perliche Arbeit: Sämtliche Holzele-
mente wurden vor Ort zugesägt 
und verschraubt, die Treppenläufe 
im vorbereiteten Untergrund mit 
Baueisen verankert und die Trittflä-
chen in der Decklage mit Netztaler-
Kies aufgefüllt. Es war eine präzise 

Arbeit, die bei Regen noch mehr 
Sorgfalt verlangte.

So entstand ein Weg, der Stabili-
tät mit einem naturnahen Erschei-
nungsbild verbindet.

Rückblick 1. Etappe  
(16.–19. September 2024)

Im unteren Abschnitt (vom An-
stieg bis zur Höhle) sorgten neue 
Stufen und ein Podest in einer en-
gen Kurve für Trittsicherheit. Zuvor 
prägten Geröll und lose Steine die-
sen Teil. Ein besonderes Element 
war der Lufttransport: Die Schwei-
zer Luftwaffe flog den Netztaler-
Kies per Helikopter mehrfach von 
der Cabema AG zum Materialdepot; 
effizient, lehrreich (Übungsflüge der 
Armee) und materialschonend für 
den Wald.

Abschluss 2. Etappe  
(22./23. September 2025)

Trotz anhaltendem Dauerregen 
und aufgeweichtem Untergrund 
brachten die Zivilschutzangehöri-
gen vom Wiederholungskurs 2025 
die Arbeiten termingerecht zum 

Abschluss. Die Leistung war vor 
allem logistisch und körperlich an-
spruchsvoll:

Baumstämme bis fünf Meter Län-
ge wurden vom Grillplatz zur Ale-
mannenhöhle von Hand getragen 
– im Team, auf den Schultern und 
über schmale, rutschige Passagen. 
Vor Ort wurden die Stämme pass-
genau gesetzt und sicher im Erd-
reich verankert, um die Wegkante 
zu führen und heikle Stellen dauer-
haft zu stabilisieren.

Parallel dazu erstellte das kleine 
Team die Treppenläufe von der 
Höhle bis zur nächsten geraden 
Ebene. Der Untergrund wurde wie-
derum von Hand mit Pickel aufge-
lockert, die Stufen eingebaut und 
verschraubt. Die Trittflächen erhiel-
ten in der Decklage Netztaler-Kies 
für Griffigkeit und Wasserabfluss. So 
entstand ein trittsicherer und zu-
gleich naturnaher Aufstieg, der sich 
unaufdringlich in das Waldbild fügt.

Damit ist auch der 2. Abschnitt 
nun durchgehend komfortabel be-
gehbar. Ein spürbarer Gewinn für 
alle Wanderungen und ein schöner 
Beleg dafür, dass sich der Einsatz 
gelohnt hat.

Zahlen und Fakten  
(gesamte Sanierung)
• 266 Meter Eichenbalken
• 3,5 Kubikmeter Netztaler-Kies
• 100 Meter Baueisen
• 500 Inox-Schrauben
• 10 Meter Akazien-Rundholz
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Schutzraumkontrolle 2025
Ein herzliches Dankeschön und alles Wichtige einfach erklärt

Liebe Einwohnerinnen  
und Einwohner

Im vergangenen Herbst hat die 
Firma SK Steiner GmbH im Auf-
trag der Gemeinde die periodische 
Schutzraumkontrolle durchgeführt. 
Viele von Ihnen haben uns dafür Tü-
ren geöffnet, Schlüssel organisiert 
und kurzfristig Termine ermöglicht. 
Dafür danken wir Ihnen herzlich. 
Dank Ihrer Mithilfe konnten die Kon-
trollen ruhig, zügig und ohne grös-
sere Umwege erfolgen.

Im Rahmen der Kontrolle wird der 
einsatzbereite Zustand der Schutz-
räume überprüft; von der Zugäng-
lichkeit über Türen und Dichtungen 
bis zu Notausgängen und Lüftungs-
anlagen. Dabei kam es vor, dass 
einzelne Räume nicht mehr weiter 
geprüft wurden. Der Grund liegt 
nicht bei den Hausbesitzenden: 
Vielmehr haben Bund und Kanton 
die Mindestanforderungen in den 
letzten Jahren nachgeschärft. Be-
sonders betroffen sind sehr kleine 
Kleinschutzräume sowie ältere Lüf-
tungsanlagen aus früheren Baujah-
ren, für die heute keine passenden 
Ersatzgeräte mehr erhältlich sind. 
Solche Räume werden künftig nicht 
mehr zur offiziellen Schutzplatz-
abdeckung gezählt, auch wenn sie 
selbstverständlich weiterhin sauber 
und gepflegt sein können.

Uns ist wichtig, hier Entwar-
nung zu geben: Niemand bleibt 
im Ereignisfall ohne Schutzplatz. 
Die Zuweisungsplanung liegt beim 
Kanton und wird in enger Zusam-

menarbeit an die Gemeinden über-
tragen. Sie wird laufend aktualisiert 
(wegen Zu- und Wegzügen, Neu-
bauten, Rückbauten usw.) aber 
nicht veröffentlicht, damit keine 
veralteten Listen zirkulieren. Sollte 
die sicherheitspolitische Lage es 
erfordern, informieren die Behör-
den aktiv, zum Beispiel über die Ge-
meinde-Website, Aushänge, Post-
zustellung oder direkt vor Ort mit 
Unterstützung des Zivilschutzes.

Was können Sie selbst beitragen? 
Bitte halten Sie die Zugänge zu 
Schutzräumen frei und stellen Sie 
keine schweren Gegenstände vor 
Notausgänge oder Lüftungsteile. 
Den Schutzraum bezieht man nur 
auf behördliche Anordnung.

Gut vorbereitet mit Notvorrat: 
kurz und praktisch

Vorsorge ist mehr als der Schutz-
raum. Ein kleiner Notvorrat hilft vo-
rübergehende Engpässe für einige 
Tage zu überbrücken, etwa nach Un-
wettern, bei Liefer- oder Stromunter-
brüchen. Empfohlen werden lager-
fähige Lebensmittel für rund eine 
Woche sowie Trink- und Kochwasser; 
der Vorrat soll zu Ihren gewöhnli-
chen Essgewohnheiten passen und 
auch kalt geniessbare Produkte ent-
halten (z.B. Konserven, Käse, Trocken-
früchte).

Nützlich sind ausserdem: Ein bat-
teriebetriebenes Radio (für amtliche 
Informationen), eine Taschenlam-
pe mit Ersatzbatterien, Kerzen und 
Streichhölzer sowie eine kleine Bar-

geldreserve (für einen Wochenein-
kauf bzw. eine Tankfüllung). Denken 
Sie an Seife, Toilettenpapier, eine 
kleine Notfallapotheke und falls 
nötig, Säuglings-, Tier- oder persön-
liche Medikamente. Für den Alltag 
bewährt sich auch: Auto möglichst 
mindestens halb voll bzw. Akkus ge-
laden halten.

Wasser ist besonders wichtig: Als 
Faustregel sind mindestens neun 
Liter pro Person als Reserve sinn-
voll, zum Beispiel ein Sixpack mit 
1,5‑Liter‑Flaschen. Diese Menge 
deckt Trinken und Kochen für etwa 
drei Tage ab (zusätzliches Brauch-
wasser für Hygiene/Toilette ist da-
bei nicht mitgerechnet).

Zum Schluss nochmals besten 
Dank für Ihre Unterstützung und 
das Verständnis, falls die Kontrolle 
bei Ihnen Rückfragen ausgelöst hat. 
Wenn Sie Fragen zu Ihrem Schutz-
raum, zu Umbauten oder zum Not-
vorrat haben, melden Sie sich, wir 
sind für Sie da.

Hinweis: Empfehlungen zum Not-
vorrat gemäss Prospekt «Kluger Rat 
– Notvorrat» der Wirtschaftlichen 
Landesversorgung (BWL).

Notvorrats-Rechner
www.notvorratsrechner.bwl. 
admin.ch/de

• 14 Meter Tannenholz
• 9 Baumstämme

Hinweis: Bitte bleiben Sie auf dem 
markierten Weg. Auf dem Wander-
weg gilt Fahrradfahrverbot. Zu Ihrer 
Sicherheit und zum Schutz des We-
ges.

Danke für die starke Teamleistung
Der Gemeinderat dankt herzlich 

den Zivilschutzangehörigen im WK, 

der Zivilschutzorganisation Bezirk 
Frauenfeld, der Bürgergemeinde 
Schlatt, dem Förster S. Pachera und 
W. Monhart für die Lieferung der 
Baumstämme. Ebenfalls gebührt 
der Dank Gemeindemitarbeiter 
N.  Berther, Holzbau Reiffer sowie 
der Schweizer Luftwaffe für den 
Lufttransport. Ein besonderes Dan-
keschön auch für die unkomplizier-
te Absprache mit der Nachbarsge-
meinde Trüllikon.

Tipp: Feste Schuhe anziehen, 
eine Trinkflasche und Cervelat ein-
packen und los geht’s. Nehmen Sie 
sich etwas Zeit, und verbinden Sie 
den Aufstieg mit einem Besuch der 
Höhle, dem Turm und einer Pause 
beim Grillplatz. Der Weg ist wieder 
bereit – sind Sie es auch?

Gemeinderat Roman Rothacher
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Infos aus dem Steueramt
Abschaffung der Liegenschaften
steuer im Kanton Thurgau

Die Thurgauer Stimmbevölkerung 
hat am 18. Mai 2025 die Abschaf-
fung der kantonalen Liegenschaf-
tensteuer deutlich angenommen. 
Die Steuer, die bisher 0,5 Promille 
des Steuerwerts einer Liegenschaft 
betrug, wurde von vielen als unge-
rechte Doppelbelastung kritisiert, 
da Immobilien bereits über die Ver-
mögenssteuer erfasst werden.

Die kantonalen jährlichen Ein-
nahmen aus dieser Steuer beliefen 

sich zuletzt auf rund 36 Millionen 
Franken, wovon rund 57% an die 
Gemeinden flossen und 43% beim 
Kanton verblieben. Mit der Ab-
schaffung müssen Gemeinden und 
Kanton Wege finden, um die Ein-
nahmenausfälle zu kompensieren – 
etwa durch Sparmassnahmen oder 
Steuerfusserhöhungen.

Der Grosse Rat und eine brei-
te bürgerliche Allianz unterstütz-
ten die Abschaffung, während  
Gegner vor finanziellen Einbus-
sen und möglichen Einschränkun-

gen bei kommunalen Leistungen 
warnten.

Wichtig für die Bevölkerung
Die Liegenschaftensteuer wird ab 

dem 1. Januar 2029 nicht mehr er-
hoben. Dieser Zeitpunkt soll sicher-
stellen, dass der Kanton die Umstel-
lung organisatorisch und technisch 
sauber vollziehen kann, insbeson-
dere aufgrund der Einführung neu-
er Softwarelösungen. 

Abschaffung  
des Eigenmietwerts

Am 28. September 2025 stimm-
te die Schweizer Stimmbevölkerung 
mit 57,7% Ja klar für die Abschaf-
fung des Eigenmietwerts. Im Kan-
ton Thurgau lag die Zustimmung 
sogar bei über 72%.

Der Eigenmietwert, eine fiktive 
Einkommenssteuer auf selbstge-
nutztes Wohneigentum, wird damit 
abgeschafft.

Die Vorlage zur Abschaffung war 
verknüpft mit einem Bundesbe-
schluss, der gleichzeitig den Kanto-
nen erlaubt, eine Steuer auf Zweit-
liegenschaften einzuführen. 

Mit dem Wegfall des Eigenmiet-
werts werden gleichzeitig be-
stimmte Steuerabzüge angepasst: 
Unterhaltskosten bei selbstbe-
wohnten Immobilien entfallen, und 
der Schuldzinsabzug wird neu res-
triktiver geregelt.

Wann tritt die Abschaffung  
in Kraft?

Der Inkrafttretenszeitpunkt ist ak
tuell noch nicht bekannt, realistisch 
ist mit einer Inkraftsetzung per 
2028/2029 zu rechnen, da die kan-
tonalen Gesetzgeber ihre jeweiligen 
Steuergesetze anpassen müssen.
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Ablesung Wasserzähler
Ende November haben die Be-

sitzer einer Wasseruhr den Brief 
für die diesjährige Ablesung erhal-
ten. Die Kunden hatten bis zum 

4. Dezember 2024 Zeit den Zäh-
lerstand einzureichen. Sollten Sie 
dies noch nicht erledigt haben, 
bitten wir Sie, den Zählerstand so-

bald wie möglich – vor den Weih-
nachtsfeiertagen – bei der Werk-
verwaltung einzureichen. 

Vielen Dank.

Bewilligte Bauten
Dachfenster bei Remise
Parz. 1146, Oberdorf
Bruno Herrmann, Schlatt

PV-Anlage
Parz. 13, Dickihof
Deborah und Lukas Möckli, Schlatt

Ersatz Wärmepumpe
Parz. 914, Mattenhofstrasse
Christoph und Christine Hunn, Schlatt 

Ersatzbau Sichtschutz aus WPC anstelle  
von Tujahecke
Parz. 455, Held
Yvonne Bai, Schlatt

Installation einer Luft-Wasser-Wärmepumpe
Parz. 1023, Werdbach
Reto Honegger, Schlatt

Uferrenaturierung
Parz. 1484 und 1577, Klostergutstrasse 
Kraftwerk Schaffhausen AG, Schaffhausen

Neubau Vogelvoliere für Tag- und Nachtgreifer 
sowie Materialcontainer
Parz. 537, Ziegeleistrasse
Christoph Küpfer, Dachsen

Neubau Carport, Gesuch um Ausnahme
bewilligung für abweichende Dachform  
(Pult- statt Giebeldach)
Parz. 921, Galgenbuckweg
José und Susanna Ortega, Schlatt 

Umbau Bauernhaus,  
Einbau 5,5-Zimmer-Wohnung im OG/DG
Parz. 329, Brunnenhofstrasse 
Lena Darnell und Lukas Benz, Schlatt

Letzte Möglichkeit zur Geltendmachung  
der Prämienverbilligung für die  

obligatorische Krankenpflegeversicherung 2025
Der Anspruch auf die Prämienver-

billigung für das Jahr 2025 verfällt 
von Gesetzes wegen am 31. Dezem-
ber 2025. Personen, die kein Antrags-
formular erhalten haben und trotz-
dem von ihrer Bezugsberechtigung 
ausgehen, melden sich bei der Kran-
kenkassenkontrollstelle derjenigen 
Gemeinde, in der sie am 1.  Januar 
2025 ihren Wohnsitz hatten.

Eine Neubemessung der Prä-
mienverbilligung 2025 kann, ge-
stützt auf die definitive Steuerver-
anlagung 2025, spätestens innert 
dreissig Tagen seit Rechtskraft der 
Steuer-Schlussrechnung 2025 ver-

langt werden, sofern schlechtere 
wirtschaftliche Verhältnisse nachge-
wiesen werden und der Antrag frist-
gerecht eingereicht wird. Die Aus-
zahlung der Prämienverbilligung 
erfolgt direkt an die Krankenkasse 
der bezugsberechtigten Person.

Grenzgängerinnen und Grenz-
gänger, die am 1. Januar 2025 im 
Kanton Thurgau einer Erwerbstätig-
keit nachgegangen sind und der 
obligatorischen Krankenversiche-
rung unterstehen, haben den An-
trag auf IPV bis am 31. Dezember 
2025 zu stellen. Wird diese Frist ver-
passt, verfällt der Anspruch.

Kurzaufenthalterinnen und Kurz-
aufenthalter mit Aufenthalt im Kan-
ton Thurgau haben den Antrag auf 
IPV bis am 31. Dezember 2025 zu 
stellen. Wird diese Frist verpasst, ver-
fällt der Anspruch.

Im Internet ist unter www.
gesundheit.tg.ch das Merkblatt «In
formation zur Prämienverbilligung 
2025 im Kanton Thurgau» zu fin-
den.

Für weitere Fragen wenden Sie 
sich bitte an unsere Krankenkas-
senkontrollstelle, Frau Yvonne Bai, 
Tel. 052 646 02 63 oder yvonne.bai@
schlatt.ch.
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Christmas Brass on Tour
Wie fast jedes Jahr wird der Musik-

verein Schlatt auch dieses Jahr auf 
eine kleine Weihnachtstour durch 
Schlatt gehen. Am Samstag, den 
20. Dezember machen wir an drei 
Stationen Halt und stimmen Sie mit 
festlicher Musik auf die Weihnachts-
zeit ein.

Beginn ist um 18 Uhr beim Ge-
meindehausplatz. Danach spielen 
wir in Mettschlatt und zuletzt beim 
Fallentor.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Musikverein Schlatt

Herzlichen Dank …
… an alle, die 

die Päckliaktion 
unterstützten! Sei 
es durch offene 
Gaben, fertige 
Päckli oder wun-
derschönes Ge-
stricktes. Insge-
samt konnten wir 
80 Kinder- und 

54 Erwachsenenpäckli weiterge-
ben. Herzlichen Dank an Maja Bau-
mann, bei ihr dürfen wir uns immer 
grosszügig einrichten und spontan 
den Raum benutzen. Danke ans 
Volgteam, dass wir wieder das Ein-
kaufswägeli bereitstellen durften, 
um die gespendeten Einkäufe ent-
gegenzunehmen. Danke auch an 
Tobias Fischer Malergeschäft, für die 
Autos, um alles ins Lager von Licht 
im Osten in Frauenfeld, zu transpor-
tieren. 

Nicht zu vergessen alle Religions-
schüler, die mitgeholfen haben, 
beim Volg Päckli zu füllen oder zu 
packen. 

Vielen herzlichen Dank für das 
Miteinander, das vielen Menschen 
zeigt, dass wir sie nicht vergessen 
haben!

Nach der Aktion Weihnachtspäckli 
ist vor der nächsten Päckli-Aktion 
und wir freuen uns wieder darauf!

Wir wünschen allen Gottes rei-
chen Segen und eine ruhige, be-
sinnliche Adventszeit!

Mit freundlichen Grüssen 

Ruth Fischer und Claudia Wäspi 
und Andi Schlegel

Gemeinsam stärker – Dank Ihnen
Viele haben 

sich an der 
Herbstsamm-
lung von Pro 

Senectute Thurgau mit grosszügi-
gen Spenden beteiligt und damit 
ihre Solidarität mit älteren Men-
schen zum Ausdruck gebracht.

Die Erträge der Herbstsammlung 
leisten einen wichtigen Beitrag zum 

Erhalt der Eigenständigkeit älterer 
Menschen. Mit ihnen wird seit vielen 
Jahren das unentgeltliche Bera-
tungsangebot für ältere Menschen 
und ihrer Angehörigen finanziert. In 
sieben regionalen Beratungsstellen 
erhalten diese in schwierigen Le-
benssituationen unkompliziert Hil-
fe und Unterstützung, um ihre 
Probleme nachhaltig zu bewältigen 

und ihre Eigenständigkeit zu erhal-
ten. Dieses Beratungsangebot ist 
nur dank den grosszügigen Spen-
den aus der Bevölkerung dauerhaft 
möglich.

Ein grosser Dank geht an alle Un-
terstützerinnen und Unterstützer.

Pro Senectute  
Thurgau
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Abendunterhaltung Turnverein Schlatt –  
14./15. November 2025

Nach den Sommerferien beginnt 
für die Riegen des Turnvereins die 
Vorbereitung für die Abendunter-
haltung. Dazu wurden von allen 
Leitern der Jugendriegen, Fit4Fun, 
Frauenturnen, Männerriege und der 
Aktiven des Turnvereins viele Stun-
den investiert, um eine bühnenreife 
Performance einzustudieren und 
mit ihren Riegen zu proben.

Am Tag des Anlasses durften wir 
uns über viele gut gelaunte Be-
sucher freuen. Dieses Jahr war das 
Motto «Die spinnen die Zürcher». 
Das Sketch-Team stellte über viele 
Wochen ein hervorragendes Pro-

gramm zusammen um das Publi-
kum zu unterhalten. Cesar wollte 
das Schlatter Tal einnehmen um 
sein Reich zu vergrössern. Doch die 
unermüdlichen Schlatter haben 
sich stets gewehrt. Zum Schluss 
konnten sie sich darauf einigen, 
über Festspiele den Sieger zu fin-
den. Gemäss Überlieferung wurde 
so die Turnfestsaison erfunden.

Anschliessend an die Riegen star-
tete das Theater. «De Chueflade-
Prinz» hiess die diesjährige Auf-
führung. Der Englische König soll 
in jungen Jahren ein Verhältnis mit 
einer Schweizerin gehabt haben. 
Ein Botschafter aus Grossbritannien 
machte sich auf die Suche nach 
dem Thronfolger. Die Recherchen 
führten ihn auf einen Hof, wo er die 
Herkunft des Bauers prüfen muss. 
Das grösste Problem des Bauers ist 
jedoch, wie er seine Kühe mit nach 
London nehmen soll. Zum Schluss 
ist er heil froh, dass er diese Reise 
doch nicht antreten muss. Auch 
hier konnten einige Lacher dem 

Publikum entlockt werden. Nicht zu 
vergessen ist unsere Küche. Auch 
dieses Jahr hat unser Koch ein wun-
dervolles Menu gekocht, welches 
an beiden Abenden restlos aufge-
gessen wurde.

Wir dürfen auf einen erfolgrei-
chen Anlass zurückschauen und 
bedanken uns bei allen Beteiligten, 
Kindern und ihren Eltern, der Ge-
meinde und der Schule Schlatt so-
wie der ganzen Schlatter Bevölke-
rung für die grosse Unterstützung.

Linie 847: Täglich bis 20.00 Uhr im Stundentakt
Fahrplanwechsel vom 14. Dezember 2025

Auf der Post-
Auto-Linie 847 
Diessenhofen– 
Schlatt TG–
Marthalen gibt 
es einen weite-
ren Ausbau. 

Bisher fuhren die Postautos an 
Werktagen im Stundentakt: Mon-
tag–Freitag jeweils von 6.00 bis 
20.00 Uhr, an Samstagen ab 7.00 Uhr. 
Neu fahren die Postautos auch 
sonntags von 7.00 bis 20.00 Uhr im 
lückenlosen Stundentakt. Dank die-
sem Ausbauschritt gilt für die Linie 
847 täglich ein Stundentakt vom 
Morgen bis 20.00 Uhr. Der Stunden-
takt am Sonntag entspricht den 
Ausbauzielen des öffentlichen Ver-
kehrs im Kanton Thurgau für die 
Jahre 2025 bis 2030.

Streckenänderung in Frauenfeld
In der Stadt Frauenfeld kommt 

es zu einer Streckenanpassung. Die 
Postautos der Linie 823 Frauenfeld–
Stammheim–Diessenhofen verkeh
ren neu via Rheinstrasse, wo sie 
die neue Haltestelle «Frauenfeld, 
Kirche Kurzdorf» bedienen. Folglich 
werden die beiden Haltestellen Ju-

gendmusikschule und Schaffhau-
serplatz durch die Linie 823 nicht 
mehr bedient.

Auskunft
Medienstelle PostAuto
Tel. +41 58 38 57 00
infomedia@postauto.ch
www.postauto.ch/fahrplanwechsel

Redaktionsschluss der 

Nr. 1 / März 2026: 

22. Februar 2026

 

Die Postautos der Linie 847 fahren neu täglich im Stundentakt (Quelle: PostAuto).
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Kursinhalte
◼ Alarmierung
◼ Rettungskette
◼ Patientenbeurteilung
◼ Kreislauferkrankungen (Schlaganfall)
◼ Heimlichmanöver
◼ Praktische Trainings mit Herzdruckmassage
◼ Beatmung und Defibrillation mit AED

(automatischer Defibrillator)

Voraussetzungen
Keine

Datum
7. März 2026
8.00 bis 12.00

Kursort
Gemeindeschüür
Rychgasse 7
8255 Schlattingen

Kursdauer
3 bis 4 Stunden Präsenzunterricht.

Kosten
CHF 120.00

Anmeldeschluss
26. Februar 2026

Kontakt
Samariter am Rhy
Karin Roost
079 354 13 20
karin.roost@tiefenbach.ch

Zertifikat
Zertifikat BLS-AED-SRC (Gültigkeit 2 Jahre)

Kurs zertifiziert durch

Samariter am Rhy
Region Diessenhofen

BLS-AED-SRC-Komplett-Kurs

Wir sind engagiert für eine Herzens sache,
die Leben rettet.

Machen Sie die Erste Hilfe zu Ihrem Hobby.
Wir freuen uns auf Sie.
Mehr unter www.samariter-amrhy.ch

Im Kurs BLS-AED-SRC Komplett (Generic Provider) erlernen Sie die wichtigsten lebensret-
tenden Massnahmen zur Wiederbelebung und deren Vertiefung und Anwendung
bei Erwachsenen und Kindern in unterschiedlichen Situationen.

Nationaler Pfadi Schnuppertag vom 14. März 2026

Bei uns warten jeden Samstag 
neue Erlebnisse auf dich! Gemein-
sam mit Freunden entfachst du 
Feuer, lernst dich in der Natur zu-
rechtzufinden und erlebst span-
nende Abenteuer draussen. Ob Re-
gen oder Sonnenschein – bei uns 
zählt Teamgeist, Entdecken und 
Spass! Erlebe auch du einen unver-
gesslichen Nachmittag und schau 
am 14.  März 2026 bei uns vorbei 
und lass dich selbst davon überzeu-
gen.

Die genauen Informationen fol-
gen dann Anfang März auf unse-
rer Homepage und mittels Flyer. 
Gerne darfst du auch jetzt schon 
ein wenig «Pfadiluft» auf unserer 
Homepage (www.pfadi-diessenho-
fen.ch) schnuppern.

Für weitere Fragen steht dir gerne 
die Abteilungsleitung unter al@pfadi-
diessenhofen.ch zur Verfügung.
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Der gute Draht für Seniorinnen & Senioren

benephone verbindet ältere Menschen

benephone hilft in Notsituationen

benephone erfreut im Alltag

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.

benevol St.Gallen & Thurgau | 071 227 07 60 
benephone@benevol-sg.ch | www.benephone.ch

 

benephone – der gute Draht  
für Seniorinnen und Senioren

benephone ist eine Telefonkette für ältere und allein-
lebende Menschen. Regelmässige Anrufe ermöglichen 
den Teilnehmenden den Kontakt untereinander und ver-
mitteln ein sicheres Gefühl im Alltag. Technische Hilfs-
mittel zur Auslösung von Notrufen sind zwar vorhanden, 
benephone möchte jedoch früher zur Verfügung stehen.

Eine Telefonkette besteht aus vier bis sechs Personen, die 
sich selber organisieren. Der Rhythmus und die Tages-
zeit der Anrufe werden in den Gruppen festgelegt. Jede 
Gruppe bestimmt eine Kontaktperson, welche die Tele-
fonkette startet. Die Kette endet mit dem letzten Anruf.

Alle Teilnehmenden geben die Telefonnummer einer 
Vertrauensperson als Notfallkontakt an. Nimmt jemand 
den Anruf zur abgemachten Zeit nicht entgegen und hat 
sich vorher nicht abgemeldet, werden die gewünschten 
und nötigen Schritte eingeleitet. 

Die Teilnahme an der Telefonkette von benevol ist  
kostenlos.

Mit freundlicher Unterstützung:

Hedy Hasler Fonds

«Eldi – Eltern im Dialog»

Digitales Gruppenangebot der 
Perspektive Thurgau für Eltern 
und Bezugspersonen

Möchten Sie zum Thema Ihrer 
Wahl und mit geringem Zeitauf-
wand mit anderen Eltern in einen 
Dialog treten und gleichzeitig von 
Expertenwissen profitieren? Dann 

nutzen Sie das digitale Gruppenan-
gebot der Perspektive Thurgau. «El-
di – Eltern im Dialog» richtet sich 
an Eltern und Bezugspersonen von 
Kindern.

Zu Beginn der Veranstaltung führt 
Sie eine Fachperson der Perspekti-
ve Thurgau ins Thema ein. Nach 
dem Fachinput sind Sie eingeladen, 
Fragen zu stellen und mit anderen 
Eltern in einen Austausch zu kom-
men.

Die Veranstaltungen werden als 
Video-Konferenz mit Microsoft-
Teams durchgeführt (Teilnahme 
erfolgt mit Bild und Ton) und dau-
ern zwei Stunden. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Eine Anmeldung ist obli-
gatorisch. 

Die nächsten Veranstaltungen
• �13. Januar 2026: 19–21 Uhr, Erzie-

hung fernab von Belohnung und 
Strafe

• �3. Februar 2026: 19–21 Uhr, Wenn 
Kinder wütend werden – verste-
hen statt eskalieren

• �24. Februar 2026: 19–21 Uhr, Was 
Kinder stark macht – Resilienz för-
dern im Alltag

Nutzen Sie unser Angebot und 
melden Sie sich für eine der nächs-
ten Veranstaltungen an: eldi-tg.ch
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Reinigung der privaten Abwasseranlagen
Sehr geehrte Damen und Herren

Gemäss Verordnung über Abwasser-
anlagen der Gemeinde sind die priva-
ten Entwässerungsanlagen (Schmutz-, 
Regen- und Sickerabwasserleitungen, 
Schlammsammler usw.) durch den Eigen-
tümer regelmässig zu kontrollieren, zu 
reinigen und zu entleeren.

Den Abwasserleitungen unter dem 
Boden sollte mehr Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden. Daher organisiert die 
Gemeinde 2026 zusammen mit der Firma 
MÖKAH AG eine Reinigungsaktion aller 
privaten Entwässerungsanlagen. Eine sol-
che Aktion hat den grossen Vorteil, dass 
die Kosten pro Liegenschaft weit gerin-
ger ausfallen, als wenn jede einzeln ge-
reinigt wird.

Die Kosten betragen:

Hydrodynamische Hochdruck
reinigung und visuelle Kontrolle mit 
Spülkamera von Hauskanalisation, 
Hausanschluss, Sickerleitung, Wasch-
küchen- und Bodenabläufe
• �Für ein EFH pro Haus:  

pauschal CHF 360.–

• �Für ein DEFH pro Haus:  
pauschal CHF 320.–

• �Für ein REFH pro Haus:  
pauschal CHF 300.–

• �Für ein MFH, bis 8 Wohneinheiten: 
pauschal CHF 600.–

• �Grössere MFH, Industrie, Gewerbebau-
ten, Tiefgaragen: im Aufwand

Saugarbeiten
Ölabscheider oder Schlammsammler 

bis 500 l: pauschal pro Stück CHF 150.–

Küchen- und Badabläufe
Wollen Sie die Küchen- und Badabläufe 

auch gleich mitreinigen? Bei den Küchen-
abläufen werden die Siphons demontiert 
und der Ablauf mit der mechanischen 
Bohrmaschine gereinigt. Der Siphon 
vom Küchenablauf wird gereinigt und 
die Dichtungen werden ersetzt. Die Bad
abläufe werden mit der Siphonpumpe 
gereinigt. Die Kosten pro EFH oder pro 
Wohnung betragen pauschal CHF 220.–.

Zusatzarbeiten
Allfällige Zusatzarbeiten (z.B. harte 

Ablagerungen entfernen) werden im 
Aufwand, nur nach Absprache mit dem 
Kunden ausgeführt. Alle Angaben zuzüg-

lich MWST. Die Fakturierung erfolgt direkt 
durch die Firma MÖKAH AG. 

Vorbereitungsarbeiten
Für einen reibungslosen Arbeitsablauf 

ist es von grossem Nutzen, wenn Sie Ihre 
Liegenschaft auf die bevorstehenden Ar-
beiten vorbereiten: Bitte legen Sie über-
deckte Schächte frei, schneiden Sie dar-
über wachsende Sträucher zurück und 
entfernen Sie Hindernisse, wie z.B. grosse 
Pflanzentöpfe. Für die Spülarbeiten soll-
ten Sie unbedingt die Kanalisationspläne 
bereithalten. Da für das Spülen der Kanali-
sation und das anschliessende Absaugen 
der Schächte verschiedene Fahrzeuge 
eingesetzt werden, müssen die Arbeiten 
zwingend in dieser Reihenfolge ausge-
führt werden. Bei einem Anschluss von 
mehreren Liegenschaften an eine ge-
meinsame Leitung ist eine Absprache der 
einzelnen Eigentümer von Vorteil: Es ist 
sinnvoll, wenn Sie einen Ansprechpartner 
für uns bestimmen und dieser auf dem 
Anmeldeformular aufgeführt wird.

Freundliche Grüsse

MÖKAH AG
Alexander Hafen

Anmeldeformular (bitte für jede Liegenschaft ein separates Formular ausfüllen!)

Liegenschaft

Strasse, Nr.

  Einfamilienhaus    Mehrfamilienhaus /   Wohneinheiten 

  Gewerbehaus    Garage

Evtl. ist Liegenschaft zusammengebaut mit folgenden Hausnummern 

 

Eigentümer oder Verwaltung

Telefon

 � Ja, der Eigentümer / die Verwaltung erteilt der Firma MÖKAH AG, Henggart, 
den Auftrag, an obiger Liegenschaft folgende Arbeiten auszuführen: 

 � Restliche Hauskanalisation, Sickerleitungen, Dach-, Boden- und Wasch
küchenabläufe mit Spülkamera reinigen   

  EFH pauschal CHF 360.–	   DEFH pauschal CHF 320.–   
  REFH pauschal CHF 300.–	   MFH pauschal CHF 600.– 

 �   �    Anderes

 �   � Absaugen der Schlammsammler, Ölabscheider pauschal pro Stück 
CHF 150.–

 ��   � Küchenfallstrang, Küche-, Badewannen-, Dusch- und Lavaboablauf 
reinigen, WC-Ablauf kontrollieren, CHF 220.– pro EFH/Wohnung

Rechnung an
 � Eigentümer oder Verwaltung 

 � Oder andere Adresse:		

 � per E-Mail   � per Post (Briefgebühr CHF 2.–)
		
Wer soll vor Arbeitsbeginn avisiert werden?

 � Eigentümer oder Verwaltung

 � Oder andere Adresse		

Telefon

• �Die Spülarbeiten werden vorgängig telefonisch avisiert.  
Bitte wenn möglich Kanalisationspläne bereithalten.

• �Die Saugarbeiten werden nur avisiert, wenn sich Schächte  
im Gebäudeinnern befinden.

• �Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der ASTAG Fachgruppe 
Entwässerungstechnologie. 

• �Für Fragen steht Ihnen die Firma MÖKAH AG (Tel. 052 305 11 11)  
jederzeit zur Verfügung.

Datum

Unterschrift

Bitte dieses Formular bis zum 31. Januar 2026 an die Mökah AG, Oberwiler
strasse 14, 8444 Henggart oder an info@moekah.ch einsenden. Spätere Anmel-
dungen (nach Beendigung der Arbeiten) werden nicht mehr berücksichtigt.

                     


